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sellschaftsbilder (neu) zu definieren und an
deren Institutionalisierung und Verbreitung
mitzuwirken. So wird sie beispielsweise
versuchen, die Würde eines Menschen und
eine gerechte (Welt-)Gesellschaft zu
bestimmen:

- Ein Mensch wird mit Würde behandelt,
wenn man ihm oder ihr als menschlichem
Wesen mit bio-psycho-sozialen
Grundbedürfnissen und Rechten wie Pflichten
begegnet und ihn oder sie in keiner Weise
zwingt, diese Bedürfnisse, Rechte und
Pflichten preiszugeben. Ein Mensch verhält
sich würdevoll, d.h. mit Selbst-Achtung,
wenn er keine seiner Rechte und Pflichten
aus Gier und Gewinnsucht, aus Angst oder
aufgrund des Bedürfnisses, konform zu
sein, preisgibt.
- Eine Gesellschaft hat eine gerechte
soziale Struktur, wenn jedes Mitglied dieser
Gesellschaft Wohlbefinden und entsprechend

den verfügbaren Ressourcen relatives

Glück erreichen kann, ohne dass andere
dadurch leiden müssen. Ansonsten ist diese
soziale Struktur ungerecht. Eine Gesellschaft

ist extern gerecht, wenn und nur
wenn sie nicht die Entwicklung anderer
Gesellschaften behindert. Eine Gesellschaft
ist nur dann gerecht, wenn sie intern und
extern gerecht ist.

Transkulturelle Arbeit wird sogar die von
vielen Kulturrelativisten kritisierte Kühnheit

haben, eine universelle ethische Leitlinie

als zentrales Element einer Weltkultur
zu formulieren und ihre Konkretisierung
wie Beachtung im Hinblick auf Mensch-
Natur-, Mann-Frau-Beziehungen, auf
Beziehungen zwischen Gruppen, auf alle
sozialen Systeme wie Wirtschaft, Bildungssystem,

Politik, Militär, Kirche und Kultur

usw. zu fordern: Erfreue Dich des Lebens
und verhilf anderen zum Leben! Diese
allgemeinste Norm setzt bei allen die Bereitschaft

voraus, alles, was einem vertraut und
lieb geworden ist, zu überprüfen und
aufgrund neuer Einsichten beizubehalten oder
zu verabschieden. Die hier entstehende
Kultur wird eine Kultur des «integrierten
Pluralismus» sein müssen, in der sich
Menschen nicht nur als Menschen und Angehörige

bestimmter sozialer Gruppen, sondern
als Lokal- und Regional- sowie als
Weltbürgerinnen und Weltbürger verstehen.

Transkulturelle Arbeit wird schliesslich
die Arbeiten verschiedenster internationaler
Gremien wie die UNO, die UNESCO, die
ILO die KSZE, die internationale Gewerkschafts-,

Friedens- und Frauenbewegung
usw. verfolgen und wenn immer möglich an
einer Allgemeinen Charta der Menschenpflichten

in Ergänzung zur Allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte mitarbeiten.
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Wenn die Wohlstandsinseln der Welt einen millionenfachen «Marsch» von Elends- und
Umweltflüchtlingen aufhalten wollen, müssen sie ihre Abwehrstrategien an den Wurzeln
der neuen Völkerwanderungen ansetzen: durch die Verbesserung der Lebensbedingungen
in den Herkunftsländern. Sie können sich nicht auf Dauer in einer Arche Noah der
Glückseligen einmauern und ihren Wohlstand durch ausländer- oder asylrechtliche Barrieren
absichern. Sie müssen einen Teil dieses Wohlstands zum Abbau des internationalen
Wohlstandsgefälles abtreten.

(Franz Nuscheier, Neue Völkerwanderungen, in: mosquito, März 1991)
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